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Salecina

Bis ins hohe Alter dem Silsersee entlang Ski
laufen oder durch den Kastanienwald nach
Soglio wandern, zusammen mit vielen Men-
schen solidarisch den Ferien- und Bildungs-
alltag gestalten und dabei die Welt interpre-
tieren und verdndern — diese angenehmste
und menschlichste Utopie von Theo Pinkus
ist nun bald 20 Jahre Realitit: Salecina.

Salecina — Ort des organisierten Zufalls,
Vermnetzung von Leuten, Ideen und Projek-
ten, grenziiberschreitend und selbstverwal-
tet, innovativ und chaotisch. Hunderte von
Leuten haben Theos und Amalies Vision
von Ferien und Bildung in den Bergen begei-
stert aufgenommen, aufgebaut und mitge-
staltet als Giste, als Bauleute, als Salecina-
Ritinnen und -Rite, Hiittenwirte und -wir-
tinnen.

Nichts deutet darauf hin, dass die Vision
erschopft wire — sie ist so einfach genial,
dass sie immer wieder zur Erneuerung und
Bewegung anspornt. Die Kombination von
Bildung, Ferien, hiuslicher Alltagsarbeit
und engagierter Politik er6ffnet immer neue
Moglichkeiten der Lebenserfahrung und
-bereicherung fiir den Gast, wie fiir die Hiit-
tenwirtin.

Theos Gaben

Doch es war nicht allein die Kraft der Uto-
pie, die dieses Projekt gelingen liess. Theos
Charakter und Starke war es, Menschen zu-
sammenzubringen. Mit grosser Suggestiv-
kraft versuchte er, sie um sich zu scharen,
untereinander bekannt zu machen. Er musste
es tun, es entsprach seinem Wesen. Konnte
er es nicht tun, so war er ungliicklich. Seine
Gabe war es, den Zugang zum Menschen zu
finden — mit der Freiheit des Herzens un-
voreingenommen auf uns zuzugehen.

Es waren nicht Intimitdten und geheime
Biindnisse, die ihn mit uns allen und vielen
anderen verbunden haben. Die Fiden seines
Netzes entsprangen seiner inneren Haltung,
seiner grundlegenden Einfachheit, mit der er
das Gute im anderen voraussetzte. Theo war
zuverlissig in seiner Menschlichkeit. Er hat
unzdhligen Besuchern und Besucherinnen,
Biicher, Information, Speise und Obdach
gegeben. Er konnte kaum begreifen, dass es
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in Salecina eine Grenze fiir Unterkunfts-
moglichkeiten gibt. Besonders dann, wenn
es sich um «seine» Geschichtsseminare han-
delte. Unser letztes Telefon galt diesem Pro-
blem. Niemand sollte ausgeschlossen wer-
den.

Die schwache Seite

Theos schwache Seite war allerdings, den
Worten mehr Gewicht und Glauben zu
schenken als den simplen Tatsachen: zu ho-
ren und zu sehen, was er horen und sehen
wollte. Das Geheimnis, mit dieser Schwie-
rigkeit umzugehen, habe ich erst mit den
Jahren entdeckt: Ich musste thm als erwach-
sene Person begegnen. Der grosste Fehler
war jewells, mehr in Theo hineinzuinterpre-
tieren, als was er war, neidisch zu reagieren,
den Aufstand zu proben. Guten Leuten, allen
voran Amalie, gelang es hingegen, ihn im-
mer wieder auf den Boden zu holen, um
dann doch in der Sache ein Einverstindnis
zu erzielen.

Unerschopflicher Lehrmeister

Theo ist bekannt geworden durch vielzih-
lige Geschifte, in denen er geschickt das
Geben mit dem Nehmen verbinden konnte.
In seiner Néhe gab es immer etwas zu tun.

Ich habe ihn als unerschopflichen Lehr-
meister kennengelernt. Einfach und beschei-
den zu leben, offen zu sein, solidarische
Verbundenheit zu iiben, ohne blind zu wer-
den — dies habe ich von ihm gelernt. Ich
schitzte auch seine Fihigkeit, grossen Feh-
lern anderer mit Verstindnis und Einsicht zu
begegnen.

Theo lebte, seiner inneren Wahrheit fol-
gend, ohne zweiflerische Unentschieden-
heit. Daraus entfaltete sich seine unerhorte
Energie. Ausruhen lag da nicht drin — auch
wenn das dussere Weltbild seine Wahrheit
zu iiberschatten drohte.

So stand sein Herz einfach still, um ithm
anzudeuten, dass niemand in dieser Welt
noch mehr von ihm verlangen kann und will,
dass er seinen Teil voll gegeben hat. Gerne
hitten wir thm mehr von uns mitgegeben —
vielleicht nicht Biicher, Arbeit, Seminare —
aber einfach Zuneigung und Liebe.

Anna Ratti



	Hommage für Theo Pinkus : Salecina

